
Der Allgemeiner Debitoren- und Inkassodienst GmbH unterstützt das Projekt GO Green. Für jeden
versendeten Brief kommt ein bestimmter Betrag Klimaschutzprojekten zu gute.

 
Der Nachhaltigkeitsbegriff

Der Gedanke der Nachhaltigkeit (sustainability) ist seit vielen Jahren ein Leitbild für politisches,
wirtschaftliches und ökologisches Handeln. Seit den Anfängen wurden zahlreiche Definitionsversuche
vorgenommen, die im Kern jedoch oft sehr ähnlich sind. Eine der meist gebrauchten Definitionen des

Nachhaltigkeitsbegriffes ist die Definition des Brundtland-Berichtes der Vereinten Nationen von 1987.
In dieser heißt es: „Humanity has the ability to make development sustainable – to ensure that it meets

the needs of the present without compromising the ability of future generations to meet their iwn
needs.“. Frei Übersetzt bedeutet dies: „Nachhaltige Entwicklung ist eine Entwicklung, die gewährt, dass

künftige Generationen nicht schlechter gestellt sind, ihre Bedürfnisse zu befriedigen als gegenwärtig
lebende.“. Nachhaltigkeit wird laut dieser Definition als eine Art Entwicklung beschrieben, die sowohl

auf die Gegenwart als auch die Zukunft ausgerichtet ist. Allerdings bietet diese Definition auch oft
Material für Diskussionen, da sie Raum für unterschiedliche Interpretationen bietet. Aus diesem Grund
ist es nicht verwunderlich, dass mittlerweile zahlreiche Begriffsdefinitionen kursieren. In Abhängigkeit

ihres Ursprungs beziehen sich die jeweiligen Definitionen allerdings häufig nur auf Teilaspekte der
Nachhaltigkeit.

 
Einer wirtschaftlich ausgerichteten Definition zufolge, bedeutet Nachhaltigkeit beispielsweise „[…]
nicht Gewinne zu erwirtschaften, die dann in Umwelt- und Sozialprojekte fließen, sondern Gewinne

bereits umwelt- und sozialverträglich zu erwirtschaften.“ Dieser Erklärungsansatz ergänzt die
Nachhaltigkeit neben der zeitlichen Ausrichtung und dem gesellschaftlichen Bezug um die Komponente
der „Selbsterhaltung“. Entscheidend ist dabei, dass die nachhaltige Entwicklung nicht durch finanzielle

Förderung unterstützt werden soll, sondern sich vielmehr selber finanzieren muss. Der nachhaltigen
Entwicklung ist nicht geholfen, wenn die Mittel für Investitionen auf eine Weise gewonnen wurden, die

dem Gedanken der Nachhaltigkeit widersprechen.
 

Ein ökologisch geprägter Erklärungsversuch erfolgte durch Herman Daly. Der ehemalige Senior
Economist im Environment Department der Weltbank, nahm in Anbetracht der Definitionsflut einen

Versuch vor die zentralen Elemente der Nachhaltigkeit zu präzisieren.
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Dabei zog er folgende Schlüsse:– Das Niveau der Abbaurate erneuerbarer Ressourcen, darf ihre
Regenerationsrate nicht übersteigen.– Das Niveau der Emissionen darf nicht höher liegen als die

Assimilationskapazität.– Der Verbrauch nicht regenerierbarer Ressourcen muss durch eine
entsprechende Erhöhung des Bestandes an regenerierbaren Ressourcen kompensiert werden.Diese
Zusammenfassung impliziert nicht nur den Schutz natürlicher Ressourcen, sondern bezieht auch die

begrenzten Kapazitäten von Mensch und Natur mit ein. Anders als bei wirtschaftlichen
Definitionsansätzen steht hier die Natur im Vordergrund. Infolge der zahlreichen Definitionsversuche
und Überlegungen, entwickelte der Begriff einen stark interdisziplinären Charakter. Je nach Herkunft
des Definitionsansatzes werden unterschiedliche Schwerpunkte thematisiert. Unabhängig davon ob

eine ökonomisch oder ökologisch geprägte Nachhaltigkeitsdefinition vorliegt, beinhalten die meisten
Definitionen die umsichtige Verwendung von Gütern um den Fortbestand einer wirtschaftlichen oder

ökologischen Einheit.
 

Nachhaltigkeit in der Kulturgeschichte
Verschiedene Kulturen haben den Gedanken der Haltbarkeit in ihrer Architektur angewandt – zum Teil
für ihre Funktion als Denkmal über die Zeit wie auch aus reiner Zweckmäßigkeit. So wurden Gebäude

und Strukturen entworfen und gebaut, die möglichst ohne Wartung ihre Funktion erfüllen und
betrieben werden konnten, so dass nachfolgende Generationen davon profitieren.Das Prinzip der

Nachhaltigkeit bei der Waldbewirtschaftung findet sich lange vor dem Begründer des Begriffs, Hans
Carl von Carlowitz, auch schon in einem alten kirchlichen Dokument: in den Konstitutionen der

Camaldolenser Benediktiner Eremiten von Camaldoli aus dem Jahre 1350 – quasi die erste
Forstordnung Italiens. Die Benediktiner bewirtschafteten ihre Tannenwälder rund um das 1012

gegründete Kloster Camaldoli in der nördlichen Toskana ohne Kahlschläge, mit Einzelstammentnahmen
und Nachpflanzungen. Das Kloster mit seinen von einem Abt verfassten Kriterien für nachhaltige

Forstwirtschaft gilt daher als Keimzelle und „Wurzel der Nachhaltigkeit“.
 

Nachhaltigkeit enthält in seiner Grundidee einen Nutzen für alle Beteiligten. Wenn der Umstieg auf
nachhaltige Wirtschaftsformen allerdings aus der Not heraus stattfindet, weil der Raubbau an den

Ressourcen bereits sehr weit fortgeschritten ist, dann liegt darin durchaus auch Konfliktpotential. In der
deutschen Holzwirtschaft des 18. und 19. Jahrhunderts – als es kaum noch Wälder gab – stellten die

Menschen sich die Frage, wer von dieser neuen Forstwirtschaft profitieren würde und wer nicht. Dies ist
besser zu verstehen, wenn man sich vor Augen führt, dass die Menschen in den Wintern (der damaligen
„Kleinen Eiszeit“) auf jedes Klafter Brennholz angewiesen waren, um nicht zu erfrieren. Der Bedarf war
unmittelbar da und viel zu groß, um gedeckt zu werden – es herrschte akute Holznot. Nachhaltigkeit in

der Forstwirtschaft setzt jedoch voraus, dass genügend Bäume stehen bleiben, die zum Teil mit
polizeilicher Gewalt vor dem Diebstahl durch verzweifelte Menschen geschützt werden mussten.

Ähnliche „notgedrungene“ Interessenkonflikte sind auch heute noch in vielen Gebieten der Erde an der
Tagesordnung, in denen Nachhaltigkeit einen fortgeschrittenen Raubbau ersetzen soll.
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